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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
? Angekommen 14 Uhr Nachm. 

München, 8. März. Das Entlaſſungsgeſuch des Für⸗ 
ſten von Hohenlohe iſt durch K. Detret vom 7. d. geneh⸗ 
migt und an deſſen Stelle Graf Bray zum Miniſter des 
Aeußeren ernannt worden. Fürſt von Hohenlohe wurde 
zum Staatsrath und Capitular des Hubertus⸗Hausordens 
ernannt. 

Paris, 8. März. Die Zeitungen veröffentlichen einen 
Brief Moninlemberis, worin derſelbe Gratrh und Dupan⸗ 
loup zuſtimmt; dieſen beiden Männern verdanke Frank⸗ 
reich, daß es nicht hinter Deutſchland, Ungarn und Ame⸗ 
rika zurückſtehe. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 7. März. Die Meldung des „Memorial diplo⸗ 
matique“ auf die Note der öſterreichiſchen Regierung an die 
römiſche Curie, anläßlich des päpftlihen Syllabus, ſei be⸗ 
reits eine Antwortnote des Cardinals Antonelli hier einge⸗ 
troffen, wird in unterrichteten Kreiſen als uurichtig bezeichnet. 

München, 7. März. Dem Vernehmen der „Bayeriſchen 
Landeszeitung“ zufolge ſoll ſich Graf Bray zur Annahme 
des Portefeuilles des Auswärtigen nunmehr definitiv ent⸗ 
ſchloſſen haben. 


Die öffentliche Geſundheitspflege. II. 

Eine Petition, betr. die Verwaltungs⸗Organiſation derſelben. 
Die Bezugnahme der Petenten auf England können wir 
nicht für zutreffend halten. Dort gab es am Anfange dieſes 
Jahrbunderts überhaupt noch keine Organe auf dem Gebiet 
der öffentlichen Geſundheitspflege. „Die Corporationen und 
Friedensrichter hatten mit der Wohlfahrtepolizei nichts zu 
ſchaffen. So lange der Gemeinſinn noch im Geifte der älte⸗ 
ren Gemeinfreiheit thätig war, reichten für die Geſundheits⸗ 
polizei Popularklagen und die Thätigkeit der Kirchſpiele aus. 
Diefe Mittel erwieſen ſich beim Verfall des commun a⸗ 
len Lebens als mangelhaft Die Solidarität der herrſchen⸗ 
den Gentry mit den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung wurde 
indeſſen durch Epidemien, Armenſteuer und Verbrecherſtatiſtik 
ſo eindringlich gepredigt, daß die Geſetzgebung ſich genöthigt 
ſah, einzuſchreiten, wobei man freilich wiederum die büreau⸗ 
5 kratiſche Centraliſation vermehrte. (Die Infpectoren der Re 
5 erung beſuchten 1833 in dem unteren Theile von 
. Manchester 687 Straßen und Gäßchen, wovon 
* alſo über die Hälfte mit Pfützen, 
6. und Unrath er Art angefüllt waren. 

Die m Häuſer waren feucht, ſchmutzig, 
läffigt und ohne gehörigen Luftzutritt. 2221 Häuser waren 
obne Abtritt! In Parliement Street und Paſſage fand ſich 


für 380 Bewohner nur ein einziger folder Bedürfnißort in 


einem engen Gange, deſſen Geruch und Aus dünſtung eine 
Quelle von Krankheiten ſein mußte.) Man half ſich durch 
Erlaß einer Anzahl von Conſolidation Acts, die im J. 1848 er⸗ 
gingen und durch die man die Klauſeln der einzelnen, für ſanitäts⸗ 
polizeilichen Zwecke ergangenen Localacte generalifirte. So 
entſtanden verſchiedene Geſetze über Errichtung von Begräb⸗ 
nißplätzen und deren Schließung, über die Errichtung von 
Gaswerken, Bader und Waſchhäuſern, welche von den Cor⸗ 
perationen eder von den Kirchſpielen eingerichtet werden 
lönnen. Alle dieſe Verbeſſerungsmaß regeln und Geſetze 
führten theils zu neuen, theils zur Umformung älterer Be- 


„ Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 5 


Am Mittwoch, den 9. Februar, hielt Herr Dr. Bail 
einen längern 8 Vortrag über eine der inter⸗ 
en Abtheilungen . 

re Oclelmpitze. Nach einer lebendigen Schilderung 
hrer oft äußerſt zierlichen Geſtalten und lebhaften Farben 
wies der Vortragende darauf hin, daß die Entwickelungs⸗ 
geſchichte dieſer Organismen bis zum J. 1857 ſo unerforſcht 
war, daß er dieſelben in ſeinem damals geſchriebenen, auf die 
Bildung der Samen gegründeten Pilzſyſteme nicht unter» 
zubringen vermochte. Die deshalb 1858 von ihm unternom⸗ 
menen entwicklungsgeſchichtlichen Unterſuchungen führten zu 
Reſultaten, welche mit den bis dahin über Pilzentwicklung 
berrſchenden Anſichten in jeder Beziehung im Widerſpruch 
fanden. Da im Dezember deſſelben Jahres in der botaniſchen 
Zeitung De Bart eben dieſen Gegenſtand behandelte, jo bes 
ſchränkte ſich Dr. Bail auf eine Beſtätigung der von lienem For⸗ 
ſcher publizirten Tbatſachen in den Verhandlungen der Wiener 
zoologiſch ⸗botaniſchen Geſellſchaft. Obwohl er ſeine Beob⸗ 
achtungen durchaus unabhängig von De Bary und ohne zu 
wiſſen, daß dieſer mit demſelben Gegenſtande beſchäftigt war, 
angeſtedt babe, getühre, wie er ſpäler erfahren, De Barn das 
Verdienſt, die erſten Stadien der Entwicklung bereits 1854 
und in den folgenden Jahren aufgefunden und das weitere, 
ſpäter eine vorzügliche, bereits in mehreren Auflagen eꝛſchie⸗ 
nene Monographie dieſer Organismen veröffentlicht zu haben. 
Nachdem nun der Vortragende eingebend die Entwicklungs 
geſchichte der Hauptiypen der Myxogasteres erörtert hat, 
weit er auf die große Bedeutung bin, welche die Erforſchung 
derfelben in gleichem Maße für die Zoologie und Phyſiologie, 
wie für die Botanik gewonnen hat. Nachdem einmal die alle 
gemeine Aufmerkſamkeit auf jene Organiemen gelenkt worden 
war, haben ſich zahlreiche Gelehrte zum Theil ſehr eingehend 
mit denſelben beſchäftigt, unter Andern Wigand, Currey, 
Carter, Cienkowsli, H. Hoffmann, Häckel und Mar Schultze, 
und es haben die Myxogasteres weſentlich mit dazu bei⸗ 
getragen, unſere Anſchauungen über das Elementarorgan des 
Tbier⸗ und Pflanzenkörpers „die Zelle“ zu klären. Was die 
neuere Wiſſenſchaft unter Zelle verſteht, wird hauptſächlich an 
Entwicklungsſtufen grade der Schleimpilze dargelegt und dabei 
auch der geiſtreichen Arbeit von Ernſt Brücke in den Sitzungs⸗ 


vernach⸗ 


der niedern Organismen, die Myxo- 


hörden, die im Communalleben meiſt ganz ſelbſtſtändig neben 
den anderen Communalbehörden zu ſtehen gekommen ).“ 

„Die einzelnen Functionen der Gemeinde laufen neben⸗ 
einander und durcheinander, aber nirgends beſteht eine andere 
dieſe Behörden verbindende Einheit, als der Schooß der 
Wäblerſchaft. Sind fie einmal aus dieſem hervorgegangen, 
ſo führen ſie ihr eigenes individuelles Leben. Zu welchen 
Erfolgen das oft führt, welche Confuſion der Mangel 
einer einheitlichen Gemeindeverwaltung, die das ganze 
Gemeinweſen umfaßt, erzeugen kann, davon erzählt Bucher 
in ſeinem „Parlamentarismus“ folgendes ſchauerliche, 
aber charakteriſtiſche Beifpiel: „Im September 1854 
erfuhren die Bewohner von Golden Square und der Nach⸗ 
barſchaft durch einen furchtbaren Ausbruch der Cholera, der 
in einer kleinen Straße in drei Tagen hundert Menſchen 
wegraffte, daß die Centraleloakenbehörde einen alten Peſt⸗ 
tichbof hatte aufreißen laſſen. Verantwortlich war Nies 
mand. 
Platz ein Peſikirchhof, haben mit dem Cloakenbau Nichts zu 
thun und die Centralcloakenbehörde braucht nur zu willen, 
was in ihren Nivellements ſteht.“ 

Wir verkennen in keiner Weiſe die großen Leiſtungen 


I 


Die dortigen großartigen Anlagen für die Entwäſſerung und 
Waſſerverſorgung der Städte haben uns zum Vorbild ge⸗ 
dient und ſind muſtergiltig für die anderen Länder. Aber 
wir ſind deshalb noch nicht der Meinung der Petenten, daß 
auch die dortigen Verwaltungs ⸗Inſtitutionen auf dieſem 
Gebiet bei uns nachzuahmen ſind. 

Unſer Gemeindeleben befindet ſich in aufſteigender Ent⸗ 
wickelung; daſſelbe iſt kräftig genug, um die Verwaltungs- 
organiſationen für die öffentliche Geſundheitspflege, ſoweit 
ſie noch nicht darin vorhanden, hineinzufügen. 

Die Einrichtung von ſtaatlichen Geſundheitsbeamten 
mit weitreichenden Befugniſſen war in England nach einer 
Richtung hin nicht mit den Gefahren verbunden, welche bei 
uns daraus entſtehen würden. In England iſt es ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß die Richtung der Thätigkeit der ſtaat⸗ 
lichen Gewalt beſtimmt wird durch den Willen der Majorität 
der Vertretung des Volkes. Sie ſowohl, wie das ganze öffent⸗ 
liche Leben des Volkes übt eine wirklame Controle und 
einen entſcheidenden Einfluß auf die Handlung der Staats⸗ 
organe. Es ift dort für dieſ 


ſich das Central Geſundheitsamt „durch allzukoſtbare Anla- 


gen, durch Uebereifer und Colliſion mit einflußrei⸗ aber ſehr wenig geſagt, da mit dem bloßen Schweigen über 


chen Intereſſen fo unpopulär“, “*) daß von dem Parla- 
ment nach zehnſährigem Beſtehen die Ernennung dieſer 
Behörde verſagt und die Ausführung der Geſundheitsge⸗ 
ſetze dem Privy eouneil überlaſſen wurde. 

Bei uns in Deutſchland hat die Volksvertretung und die 
öffentliche Stimme einen ſolchen 1 . auf die Handlungen 
der Staatsorgane noch nicht; die 
bei der Ernennung und Beibehaltung der Staatsbeamten 


nahe, daß die Verhältniſſe, welche nach dem Inslebentreten 
*) Dr. Ed. Fiſchel. Die Verfaſſung Englands S. 323. 
und deutſchen Verhältniſſen. 1869. 


Die Gemeindehehörden, die da wußten, daß der 


Englands auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheitepflege. 


einer Organiſation wie der von den Petenten erſtrebten ein 
treten würden, ſehr wenig Aehnlichkeit mit dem Urbilde haben 
würden, welches den Schöpfern biefe: Organifation vorſchwebt? 
Nicht an Verwaltungsorganen fehlt es uns auf 
dem Gebiet der öffentlichen Geſundheite pflege und am aller⸗ 
wenigſten an fiaatlihen. Die in Preußen beſtehenden 
Verordnungen und Geſetze, die im Uebrigen immerhin ſehr 
reformbedürftig find, geben den ſtaatlichen Lokal-, Bezirks⸗ 
und Centralbehörden bereits weitgehende Befugniſſe auf dem 
Gebiet der Geſundheitspflege. Daß dieſelben ſo ausgedehnt 
werden ſollen, wie diejenigen der Geſundheitsbeamten in 
England, halten wir nicht für heilſam, wir glauben vielmebr, 
daß es befier ſei, den Kreis der communalen Verwaltung 
zu erweitern, als neben denſelben halb communale, halb ſtaat⸗ 
liche Behörden zu ſchaffen, welche die Thätigkeit der Ge⸗ 
meindebehörden durchkreuzen können, eine Einheit communaler 
Verwaltung unmöglich machen und die von den Petenten 
verbeigewünſchten Reſultate herbeizuführen ſchließlich doch 
nicht im Stande ſind. 

Auch auf dieſem für die Entwickelung unſerer Culturver⸗ 
hältniſſe fo wichtigen Gebiete macht ſich das Bedürfniß nach 
einer tüchtigen Organiſation der Selbſtverwaltung in den 
Gemeinden und Provinzen mebr und mehr geltend. Sie her⸗ 
beizuführen und außerdem die Erkenatniß von der hohen Be⸗ 
deutung einer guten öffentlichen Geſundheitepflege in immer 
weitere Kreiſe der Bevölkerung zu tragen, das iſt eine lohnen⸗ 
dere Aufgabe und ihre Jung ſichert größere Fortſchritte als 
eee einer bureaukratiſchen Geſundheitspflege⸗Ver⸗ 
waltung. 

Wir hoffen daher, daß der Reichstag die von den Pe⸗ 
tenten ausgeſprochenen Grundſätze nicht zu den ſeinigen 
machen wird! 


* Berlin, 7. März. Nach der „franzöſiſchen Cor⸗ 


reſpondenz“ hat Graf Daru zwar nicht gegen Vertreter des 


Nordd. Bundes, ſo doch 1 dritte Perſonen ſein Befrem⸗ 


rundſätze ſelbſt, welche 


maßgebend find, weichen weit von den in England üblichen Schuld. 


ab. Liegt unter ſolchen Umſtänden nicht die Annahme ſehr 


en unmöglich, gegen den Wil⸗ Daru wirklich 


len der Majorität der Bevölkerzng Maßregeln für die Dauer 


aufrecht zu erhalten und durchzuführen. Und ſelbſt dort machte bat. Da die „Kreuz Stg, auf diefen Ausspruch binweiſt, 


den darüber geäußert, daß Graf Bismarck von allen Gründen, 
welche dem Eintritt Badens in den Nordbund entgegenſtehen, 
den entſcheidenſten der in dem Prager Frieden liegt, nicht 
angeführt, ſondern offenbar abſichtlich ignorirt dabe. Die 


„N. A. Ztg.“ hat hierzu bemerkt, ſie wiſſe nicht, ob, wie es 


in der franzöſiſchen Correſpondenz auch noch heißt, Graf 

„den Standpunkt ſeines Freundes Tyiers 

theilt“, ihr ſei nur bekannt, daß der Bundeskanzler in 

ſeiner Rede den Prager Frieden in der That nicht erwäynt 
ſo ſoll auf ihn wohl Gewicht gelegt werten. Es iſt damit 
den Art. 4 des Prager Friedens nichts erreicht wird. An⸗ 
ders würde ſich die Sache ſtellen, wenn der Bundeskanzler 
erklärte, durch den Prager Frieden ſei den ſüddeutſchen 
Staaten das Recht zugeſprochen, in einen nationalen Verband 
mit dem Nordbunde zu treten, und es müſſe deshalb auch 
jeder füddeutſche Staat auf den Anſchluß antragen können. 
Wenn ihm die andern darin nicht folgen, ſo iſt dies ihre 
Die „BAC.“ macht darauf aufmerkſam, daß in den 
offizibſen Blättern noch immer fo viel von dem Lasker'ſchen 
Antrage geſprochen, dagegen aber von der Niederlage ge⸗ 


ſchwiegen werde, welche ſich Graf Bismarck durch feine Rede 


über die Todesſtrafe bereitet hat. Es geſchehe dies wohl 
**) Gneift Staatsverwaltung und Selbſtverwaltung nach engl. 


aus dem Grunde, weil es noch nicht an der 
Zeit iſt, mit Wahlpuffen hervorzurücken! Wie ſelt⸗ 


berichten der Wiener Akademie 1862 gedacht. Darauf ging 


Herr Dr. Bail zur Beſprechung des neu entdeckten Organismus 
über, der ihn zu ſeinem Vortrage veranlaßt hat. 

Auf mit Milch gefüllten Gläſern, in denen Penicillium 
cultivirt wurde, fand der Vortragende 1868 einen Organis- 
mus, der, mit der Lupe betrachtet, wie ein kräftiger Mucor 
ausſah, nach ſeinen in genanntem Jahre gefertigten Zeichnun⸗ 
gen, welche vorgelegt werden, aber folgende Eigenthümlich⸗ 
keiten zeigt: 

1. Er entbehrt eines Wurzelgeflechts. 

2. Sein Stiel iſt mit einem parenchymartigen Gewebe 
erfüllt, welches ſonſt bei den Pilzen nicht bekannt iſt. 

3. Seine äußerſt vergängliche an der Spitze des Stiels 
gebildete, kuglige oder längliche Fruchttzülle (Sporangium) 
enthält unzählige, längliche, bis 0,0045 M⸗M. lange, kaum 
bis 0,003 M. M. breite Samen. Da letztere im Waſſer nicht 
keimten, die Milch aber der zahlreichen Fetttröpfchen wegen 
ein für entwicklungs geſchichtliche Studien nicht geeignetes 
Medium iſt, erlangte der Vortragende über die Entſtehung 
des betreffenden Gebildes keinen Aufſchluß. 

Dieſen verdanken wir Dr. Brefeld, der den intereſſanten 
Organismus, den er Dictyostelium mucoroides nennt, in einer 
trefflichen Arbeit in den Abhandlungen der Senckenbergiſchen 
naturforſchenden Geſellſchaft 1869 behandelt hat. Er fand 
denſelben, wie auch früher ſchon Coemans, der ihn für eine 
Mucor⸗Form hielt, auf Miſt, und es gelang ibm durch Aus⸗ 
faat feiner Samen in Pferdemiſt⸗Decoct feine Entwicklungs- 
zeſchichte Stufe für Stufe feſtzuſtellen. Sobald der Vortra⸗ 
gende jenen Aufſatz erhielt, brachte er wieder Milch in die 
ihm bekannten Verhältniſſe und bereits nach 14 Tagen (am 
11. Januar d J.) erſchien auf derſelben das Dictyostelium, 
das er in demſelben Glaſe vorzeigt. Er hat nun, wie er 
nachweiſt, die Entwicklung auf den von Brefeld vorgezeichne⸗ 
ten Wegen genau nachbeobachtet und dieſelbe iſt mit unbe⸗ 
deutenden Verſchiedenheiten, die hauptſächlich in etwas ſchnel⸗ 
lerer Entwicklung und darin beſtehen, daß auch die Stiele 
der im Miſtdecoct erzogenen Pilze nach völliger Zerſtörung 
des Sporangiums meiſt noch an ihrem obern Ende durch eine 
beſondere Maſſe geſchloſſen wurden, völlig nach Brefelds An⸗ 
gaben vor ſich gegangen. 

Mit Uebergehung der intereſſanten Spezialitäten. die der 
Vortragende aus ſeinen eigenen Unterſuchungen mittheilte, 


wollen wir nur noch ſeine gegenwärtigen Anſichten über die 
Stellung der Myxogasteres hervorheben. 

Aus den Samen der ſeit 1858 in ihrer Entwicklangs⸗ 
geſchichte gekannten Arten dieſer Gruppe tritt die Inhalts⸗ 
maſſe in Geſtalt eines oder zweier contractiler Körper aus 
die bald eine Bewegungswimper zeigen und ſich nun hüpfend 
oder kriechend im flüſſigen Subſtrade fortbewegen, ſich durch 
Theilung vermehren, um endlich nach Einziehung der Wimper 
jene durch ihre beſtändige Geſtaltsveränderung ausgezeichneten 
Protoplasmakörper darzuſtellen, die wir in den Werken von 
Ehrenberg, Dujardin und andern Forſchern unter dem Namen 
„Amöben“ dem Thierreich einverleibt finden. Durch Zuſam⸗ 
menfließen zahlreicher ſolcher Amöben entſt hen dann größere 
Körper, die ols Plasmodien bezeichnet werden. An dieſen 
find zweierlei Bewegungen wahrzunehmen, nämlich die Strö⸗ 
mung der Körnchen im Innern und zweitens die Geſtaltver⸗ 
änderung der peripheriſchen Subſtanz, in Folge deren die 
Plasmodien vollſtändig umherkriechen. Als Hauptbeifpiele 
werden angefübrt die gelben ſtrangartigen Plasmodien von 
Aethalium septicum, belannt als Lohblüthe, da ſie aus der 
Lohe an die Oberfläche emporkriechen, ſodann die von Fries 
binnen einer Stunde beobachtete Ueberſpinnung des Innern 
feines Hutes durch einen andern Schleim pilz und 3. das von 
Berkeley mitgetheilte Emporkriechen eines ſolchen während 
der Nacht auf ein Stück Eiſen, das am Abend glühend bei 
Seite geworfen worden war. Auch die dreierlei bekannten 
Ruhezuſtände der Myxogasteres werden beiprohen. Man 
wird ſich nach dem Geingten nicht darüber wundern, daß der 
Vortragende, wie de Bary, ſich bei Beobachtung der erwähn⸗ 
ten Thauſachen zu der El klärung berechtigt fühlte, man dürfe 
die Myxogasteres nich! länger als Gewächſe betrachten, und 
fie wie jener Forſcher ins Tierreich und zwar zu den Rhi- 
zopoden verwies. RR: 

Heute, nachdem zufällig genau 11 Jahre verfloſſen ſeien, 
feit feine Beobachtungen in der Sitzung der Wiener zoolo⸗ 
giſch botaniſchen Geſellſchaft vorgelegt wurden, halte er die⸗ 
fen Standpunkt nicht mehr aufrecht. Freilich bilden die Myxo- 
gasteres ſammt Dietyostelium immer noch eine Gruppe, die 
fi von den übrigen Pilzen durch weſentliche Momente unter 
ſcheidet, aber einmal ſchließt ſich Dietyosteliam in feiner ein⸗ 
fachern Eatwicklung ſchon enger an die Pilze an, denn es 
fehlen bei ihm die mit einer Bewegungswimper verſehenen 


ſam muß es erſcheinen, bemerkt die „BAC.“, daß 
Graf Bismarck, derjenige, der ſich am meiſten geweigert hat, 
eine Verantwortlichkeit für ſeine Handlungen ſowohl 
im Abgeordnetenhauſe wie gegenüber dem Reichstage zu über⸗ 
nehmen, den Richtern, welche die Abſchaffung der Todes ſtrafe 
wünſchen, als Grund dafür die Scheu vor der Verant⸗ 
wortlichkeit unterſchiebt? Berückſichtigt man nun daß die 
geſammte franzöſiſche Preſſe einſtimmig iſt im Lobe des 
Reſchstagsbeſchluſſes, ja daß ſogar die von dem alten Neid 
eingegebene Befürchtung, der Norddeutſche Bund möchte 
Frank eich nach dieſer Richtung hin zuvorkommen, ſchon auf⸗ 
taucht, ſo können wir nicht glauben, daß der Regierungspreſſe 
dieſes Manöver etwas nützen wird. Die zweite Abſtimmung 
im Reichstage wird das Auge des deutſchen und außerdeut⸗ 
ſchen Publikums doch wieder auf die Todes ſtrafe zurückführen. 
Merkwürdig bleibt es immerhin, daß die Regierung den 
Verſuch machen will, die Parteien des Reichstages ebenſo in 
Verſöhnte und Unverſöhnliche zu ſcheiden, wie dieſes 
der franzöſiſchen Regierung in Bezug auf den geſetzgebenden 
Körper gelungen iſt; man vergißt dabei nur, daß Frankreich 
ein einheitliches Miniſterium hat, während bei uns überall 
das aus vollſtändig disparaten Elementen beſtehende preußiſche 
Miniſterium in die Bundes angelegenheiten mit eingreift. 
Welch' ein lächerlicher Vergleich aber mit den Wegweiſern, 
auf deren Armen die Namen „Lasker“ und „Lippe“ ſtehen? 
Glaubt man wirklich, daß der Reichstag und Landtag in die⸗ 
fer Weiſe zu ſcheiden wäre; und bildet man ſich im Ernſte 
ein, daß, ſelbſt wenn dieſes gelänge, Graf Bismarck ſich 
lange mit der neuen „Mittelpartei“, welche man zu bilden 
gedenkt, vertragen würde? Offenbar würde doch der größere 
Theil der jetzigen conſervativen Partei, alſo auch z. B. Graf 
Schulenburg, zu dieſer Mittelpartei gehören ſollen; wie iſt 
es aber möglich, daran zu denken, daß man dieſem Herrn, 
welcher allerdings in der Debatte über die Todesſtrafe eine 
nach ſeinen ſonſtigen Fähigkeiten kaum zu erwartende Rolle 
geſpielt hat — denn auf ſeinen Wunſch gab Graf Bismarck 
jene energiſche Erklärung gegen die Todes ſtrafe ab — in 
eine Partei zuſammenbringe mit den Herren von Bennigſen 
v. Forckenbeck, v. Hennig? Es iſt wirklich nur bei der Phan⸗ 
tafie einer offizibſen Zeitung möglich, ſolche Dinge ruhig in 
die Welt hinauszuſchreiben. 

— Die Abg. Lasker, v. Bernuth und Hoverbeck 
haben, unterſtützt von 63 Mitgliedern des Reichstags, fol⸗ 
genden Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen: 
den Bundeskanzler aufzufordern, baldmöglichſt eine Vorlage 
des Bundesrathes über die Reviſion der Militairſtraf⸗ 
geſetze herbeizuführen, ferner ſpäteſtens gleichzeitig mit der 
neuen Strafprozeßordnung eine Reform der Militairgerichts⸗ 
barkeit vorzubereiten auf der Grundlage, daß das Militair⸗ 
ſtrafverfahren mit den weſentlichen Formen des ordentlichen 
Strafprozeſſes umgeben und die Zuſtändigkeit der Militair⸗ 
gerichte im Frieden auf Dienſtvergehen der Militairperſonen 
beſchränkt wird. 

— Der „B. B.⸗Ztg.“ bringt die Mittheilung, daß die 
preußiſche Regierung in Verbindung mit den übrigen Zoll⸗ 
vereins⸗Regierungen an der Anſicht feſthält, daß eine Er⸗ 
höhung der Steuereinnahmen geboten erſcheine. Es ſoll 
deshalb dem Zollparlament eine Vorlage auf Er⸗ 
höhung der Steuer auf Kaffee von 5 Thlr. auf 
6 Thaler per Centner, gleichzeitig aber eine 
andere auf Ermäßigung der Eiſenzölle zugehen. 
Der Zoll-⸗Bundesrath wird ſich mit dieſen wichtigen beiden 
Vorlagen in erſter Reihe zu beſchäftigen haben. Der Ein⸗ 
gangszoll auf Kaffee betrug bis zum Jahre 1854, nämlich 
bis zum Hinzutritt Hannovers zum Zollverein, 63 % pro 
Centner. Durch dieſe Steuererhöhung, in Verbindung mit 
der Kartoffelzuckerbeſteuerung, hofft man eine ſehr weſentliche 
Erhöhung der Zolleinnahmen herbeizuführen. 

— Der „Staatsanz.“ publicirt den K. Erlaß vom 16. Febr. c., 
betr. die Ausführung des Geſetzes vom 19. Dec. 1869 wegen der 
Conſolidation preußiſcher Staatsanleihen. Der ee 
wird dadurch ermächtigt, nach Maßgabe der §§ 4 bis 6 des Ges 
ſetzes vom 19. Dec. 1869 Schuldverſchreibungen der confolidirten 
Anleihe in Apoints zu 10,000 Az, 1000 , 500 , 200 8% 
100 . und 50 , verzinslich zu 43 Procent jährlich am 1. April 
und 1. October jeden Jahres, zur Einlöſung eines entſprechenden 
Betrages vonkVerſchreibungen, auszugeben Denjenigen, welche in 
der Zeit vom 14. März bis 23. April d. J. einſchließlich Schuld⸗ 
verſchreibungen der vorbezeichneten Anleihen zum U 

reichen, iſt eine Prämie zu zahlen, und zwar: a) beim Umkauſche 

von Schuldverſchreibungen der Anleihen von 1867 und 1868 in 
Schwärmer und aus feinem Platmodium entſteht, ohne daß 
daſſelbe feine Bildungsſtätte verläßt, der geftielte Fruchtkör⸗ 
per. Zweitens aber ſind ſeit 1858 eine Menge Erſcheinungen 
bei den niedern Cryptogamen, ſpeziell auch bei den Pilzen be⸗ 
kannt geworden, welche den Abſtand letzterer von den Myxo- 
gasteres weniger groß erſcheinen laſſen. Wir wiſſen jetzt, 
daß die Fähigkeit, ſchwärmende Samen zu bilden, ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Pilzen, z. B. nach de Bary's Entdeckung auch dem 
die Kartoffelkrankheit verurſachenden, zukommt und nach Fa⸗ 
mintzius Entdeckung, daß Schwärmſporen außer bei den Algen 
und Pilzen auch bei den Flechten vorkommen. Wir kennen 
in ber echten Achlya prolifera Nees, ferner in der 1860 
vom Vortragenden zuerſt als Achlya intermedia und neuer» 
dings von Profeſſor Leitgeb als Diplanes saprolegnioides 
beſchriebenen Form und in dem zuerſt von de Bary publizir⸗ 
ten Aphanomyces stellatus Pilze, deren Samen, ftatt zu 
keimen, Schwärmer entſenden. Auch iſt bekannt, daß die 
Schwärmer mancher Pilze in nicht unerheblichem Maße con« 
tractil ſind. Durch Pringsheim iſt vor wenigen Monaten 
bewieſen wol den, daß die Verſchmelzung zweier Schwärmer bei 
Pandorina Morum, einer Alge, ein geſetzmäßiger Prozeß iſt. 
Freilich iſt nirgends bei andern Cryptogamen beobachtet, daß 
zahlreiche Schwärmer zu einem Körper verſchmelzen, 
dagegen vereinigen ſich ſehr häuſig andere Pilzzellen, z. B. 
ſämmtliche Samen und Keimfäden einer Penieillium-Ausſaat 
in Miſtdecoct durch Anaſtomoſe zu einem Ganzen. 

Daß das Protoplasma der Pilze einer größeren Selbſt⸗ 
ſtändigkeit fähig fein kann, als man bisher annahm, beweiſt 
Bail auch durch den Umftand, daß er in Maiſche Übertrage⸗ 
nen Kchlya- Schläuchen unregelmäßige Plasmamaſſen ſich mit 
einer Membran umgeben und dadurch zu ſelbſtſtändigen Zellen 
werden ſah. b 

Für die Thiernatur der Amoeben und Plasmodien ſchien 
ferner ganz beſonders der Umſtand zu ſprechen, daß dieſelben 
feſte Körper, wie es ſcheint der Ernährung wegen in ſich auf⸗ 
nehmen. Natürlich kann eine ſolche Aufnahme ins Innere der 
Zelle bei den übrigen Pilzen, ſo weit unſere Kenntniſſe reichen, 
nicht ſtattfinden, da bei ihnen größere membranloſe Zellen 
nicht bekannt ſind, daß aber eine Aneignung feſter Stoffe be⸗ 
hufs der Ernährung auch bei unzwoeifelhaften Pilzen vor⸗ 
kommt, beweiſt das 1866 vom Vortragenden beobachtete Ver⸗ 
halten feiner in Fleiſchbrühe unter Deckzlas wachfender 


Umtauſche ein⸗ 


döbe von 3 Procent, d) beim Umtauſche von Schuldverſchrei⸗ 
ungen der freiwilligen Anleihe von 1848 in Höhe von 3 Pro⸗ 
cent, e) beim Umtauſche von Schuldverſchreibungen der ü rigen 
vorbezeichneten Anleihen in Höhe von 2 Procent, ſofern die eins 
elne Einlieferung, nach dem Nennwerthe der dagegen auszuge⸗ 
enden Schuldverſchreibungen der conſolidirten Anleihe bemeſſen, 
weniger als 10,000 % beträgt; fofern fie aber 10,0 0 Aa. er: 
reicht oder überſteigt, in Höhe von 1 Procent, von dem Nenn⸗ 
werthe der neu auszugebenden Schuldverſchreibungen. 

— eee Die Ziehung der 3. Klaſſe 141. K. Keim 
Kirn wird am 15. März, Morgens 8 Uhr, ihren Anfang 
nehmen. 

England. London, 5. März. Vorgeſtern brachte 
im Unterhauſe der Kriegs⸗Miniſter Cardwell das Armee- 
budget ein. Die Geſammtovoranſchläge belaufen ſich auf 
12,975,000 L, gegen 14,111,900 £ im Jahre 1869/70, ſo⸗ 
mit eine Erſparniß von 1,136,900 L (von 2,361,800 gegen 
1868). Seinen Verſicherungen zufolge würde die Wehrkraft 
des Landes trotz dieſer Abzüge eher erhöht, denn verringert 
werden. Die größten Koſten ſeien bisher durch die Colo 

nien, die Depots und den Mangel genügender Controle ent- 
ſtanden. Dem werde fortan geſteuert fein und der Armee⸗ 
beſtand im Inlande auf 86,252 Combattanten gebracht wer- 
den. Als Geſammtvertheidigungsmacht zählt der Miniſter 
auf: 109,259 Mann reguläre Militärs, 20,000 Mann in 
der zweiten Reſerve, 63,600 Mann Milizen (abgeſehen von 
der Reſerve), 15,300 Yeomanry leine Art berittener Land⸗ 
wehr) und 168,477 Freiwillige. Zuſammen 376,602 Mann. 
Sir John Pakington (Kriegs Minifter unter der letzten 
Toryverwaltung) ſpricht ſeine Bedenken gegen die fortgeſetzte 
Verminderung des Heeresbeſtandes aus (oinnen 5/4 Jahr be» 
trage fie nun 24,000 Mann) und iſt der Anſicht, daß die 
Colonien nicht ganz von Truppen entblößt werden ſollten. 
Schließlich wurden die geforderten Truppen und Gelder für 
deren Beſoldung (4,771,900 L) bewilligt. — Seit vorgeſtern 
iſt das Wetter ganz und gar umgeſchlagen. Auf einen 
prächtigen Frühlingstag folgte eine Sturm- und Regennacht, 
wie man ſie nur zur Zeit der Tag⸗ und Nachtgleiche hat, 
und heute Mittag treffen bereits die Unglückspoſten von der 
Küſte ein. Der Schooner Hippogriff ging auf der Skroby⸗ 
Sandbank mit Mann und Maus zu Grunde, und ein anderes, 
wie man glaubt, ausländiſches Schiff hatte auf der Crof⸗ 
Sandbank ein gleiches Schickſal. — Eine Bergwerks⸗Ex⸗ 
ploſion in Aſhton hat 9 Menſchen das Leben gekoſtet. 
Es waren 93 Männer in der Grube Dukin Field, die für 
die tiefſte in der Welt gilt, beſchäftigt, als das Unglück ſich 
zutrug 11 waren auf dem Schauplatze der Exploſſon, von 
denen nur 2 noch lebendig an die Oberfläche geſchafft wurden 


Frankreich.“ Paris, 5. März. Graf Darn ver⸗ 
langt in feiner Depeſche an den Grafen Banneville die Frei⸗ 
heit für die unterdrückte Minerität im Concil; Banneville 
wird zugleich angewieſen, den römiſchen Hof auf die übeln 
Folgen aufmerkſam zu machen, welche jeder Eingriff in das 
Konkordat nach ſich ziehen würde. Der Miniſter erklärt, 
daß er nicht daran denke, ſich in die Discuſſion über Dogmen, 
Schemen und kanoniſche Fragen einmiſchen zu wollen, daß 
aber das Konkordat als ein beſtehender internationaler Ver⸗ 
trag aufzufaſſen ſei. — Rouher und die anderen Er-Mini« 
ſter, welche ſich gegen die Modifizirung des Art. 57 d. Verf. 
ſträuben, find vom Kaiſer erſucht worden, ihren unzeitigen 
Widerſtand einzuſtellen. Die Intel pellation der Linken über 
die auswärtige Politik der Regierung iſt vertagt worden; ſie 
will vorerſt über den Telegrap 
Regierung ſtellen. — Die Prinzen des Hauſes Orleans 
bemühen ſich um die Erlaubniß, nach Frankreich zurückzu⸗ 
kehren. Sie ſchreiben an alle ihre Freunde, damit dieſelben 
in dieſem Sinne wirken. Trotz der Vorſtellung ihrer An⸗ 
hänger, daß ihre Rückkehr nach Frankreich während des Kai⸗ 
ſerreiches einer Verzichtleiſtung auf den Thron gleichkomme, 
wollen ſie zurück. Der Graf von Paris erweiſt ſich am un⸗ 

eduldigſten. — Pater Gratry, der bekanntlich die Dinge 
5 Rom einer ſehr einſchneidenden Kritik unterworfen, hat 
dafür einerſeits die Verdammungen der Biſchöfe von Straß⸗ 
burg, Lüttich, Bourges, St. Diez und Arras, andererſeits 
aber auch zwei warme Znſtimmungserklärungen aus Rom, 
von dem öſterreichiſchen Biſchof Stroßmayer und dem 
franzöſiſchen Biſchof von Saint-Brieux (Bretagne) erhalten. 


Danzig, den 8 März 

* [Eisrapport.] Die Eisſprengungsarbeiten in der 
Weichſel ſind am Sonntag um 70 laufende Ruthen und geſtern 
Mucor⸗Aeſte. Da wo nämlich dieſe in die Nähe eines der 
vielen in der Brühe befindlichen Fettklümpchen kamen, bilde⸗ 
ten ſie eine Menge ſehr feiner und verzweigter Nebenäſte, 
welche ſich nach dem Klümpchen hinbogen, mit zahlreichen, 
als Saugwürzelchen aufzufaſſenden Enden ſich an daſſelbe 
anlegten und ſo ein zierliches Netz, an größern wohl auch 
eine gitterartig durchbrochene Kugel darftellten. 

Endlich hat der Vortragende im Innern der Stiele von 
Mucor racemosus und Rhizopus wiederholt durch Verdun⸗ 
ftung der Flüſſigkeit oder Erheben der Stiele aus derſelben 
erzeugte Protoplasmaſtröme conſtatirt, die ein Anſchwellen 
der Pilzfäden in ihrem oberen Theile und ſchließlich die Bil⸗ 
dung der kugligen Frucht ermöglichten. (S. z. B. deſſen Ar⸗ 
beit im Oſterprogramm 1867 der Realſchule 1. Ord. zu St. 
Johann in Danzig, Seite 44.) 

Er hält es für wahrſcheinlich, daß ſich das Sporen⸗ 
plasma von Dietyostelium (vielleicht auch bei typiſchen 
Myxogasteres 3. B. Stemonitis) ebenfalls in Folge von 
Verdunſtung nach der Spitze des Stieles hin zuſammenzieht, 
da er bei mehreren Ausſaaten auf Glasplatten anfangs 
Fruchtträger nur in der verdunſtenden Peripherie der Trop 
fen auf dem Glaſe in horizontaler Lage fand und einmal 
einen Fruchtkörper, in dem ſich ſchon das Plasma zur Bil- 
dung der Samen getheilt hatte, durch Ueberleitung von Miſt⸗ 
decoct völlig in der Weiterentwickelung hinderte. (De Bary 
hat auch beobachtet, daß junge Sporangien von Stemonitis 
in Waſſer ſich unter amöbenartigen Bewegungen flach aus» 
breiten und alsbald abſterben) Von weitern Experimenten in 
dieſer Richtung, die übrigens leicht ausführbar ſeien, und zu 
denen dem Vortragenden nur bisher die Muße fehlte, wäre 
ſicherer Aufſchluß, der auch für die Entwickelungsgeichichte 
anderer Organismen ſich nicht ohne Bedeutung erweiſen 
dürfte, zu erwarten. Uebrigens entfteht die Frucht auch bei 
den unzweifelhaften Pilzen durchaus nicht nur nach einem 
Typus. So weicht die Bildung der Fruchtkugel von Euro- 
tium aufs Auffallendſte von der anderer Pilze ab, und doch 
gehört Eurotium entſchieden zu den Pilzen, da es eine Form 
des Aspergillus glaucus ift. 

Zum Schluß referirt Dr. Bail noch über Profeſſor 
Leitgebs Arbeit über „Neue Saprolegnien“. (Pringsheims 
Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Botanik, Band VII. Heft 3. 
1869.) Dieſelbe iſt reich an genauen Beobachtungen und 


1 5 ſind bisher 2 Mitglieder mit einer 
von 
ſervefond von 37 & zur vorläufigen Zahlung der Prämien im 


hendienſt eine Anfrage an die 


—ů „ 


um circa 50 Ruthen gefördert worden, wobei dieſelbe Anzahl 
Arbeiter wie früher beſchäftigt wurden. Wegen unvorber« 
geſehener Exploſion zweier Sprengbüchſen iſt beſchloſſen wor⸗ 
deu, die Eisſprengungsarbeiten durch Pioniere fortzuſ e tzen, 
und iſt zu dieſem Zwecke heute ein Militär⸗Commando von 
25 Mann unter dem Lieutenant Schlenther Nachmittags 3 Uhr 
zur Sprengſta lle abmarſ hirt. : 


[Waſſerſtand der Weichſel.] Warſchau, 7. 
ere Baldiger Eisaufbruch ſteht 
evor. 

* Heute Abend 7 Uhr ſoll im Gewerbehauſe in einer 


Nachmittags 9“ 2". 


Verſammlung von Mitzliedern des Gewerbevereins eine 


Vorberathung über die am nächſten Donnerſtag vor tu⸗ 


nehmende Neuwahl des Vorſtandes pro 1870/71 ſtati⸗ 


finden. Es wäre wünſchenswerth, wenn dieſe Berfamurfung 


recht zahlreich beſucht würde und die Wahl auf Männer fiele, 


welche den Verein zu immer weiterer Entwickelung zu führen 


die nöthige Kraft neben gutem Willen haben. 


* Im Handwerkerverein hielt geſtern Hr. Dr. Prutz 
den zweiten Vortrag über die Geographie Guropas als Grund⸗ 
lage der Geſchichte dieſes Erdtheils. — Zum Ordner wurde Dr. 
Woſch ese gewählt, der Antrag auf Wahl eines Vergnügungsco⸗ 
mités einſtimmig abgelehnt und der Antrag auf Bildung eines 
Sängercirkels vertagt. Der Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Ger⸗ 
e Verſicherungsſumme 
00 i beigetreten. Dieſelben haben bereits einen Res 
Unvermögensfalle ge (bet. h 

* [Polizeiliches.] Zwei bei der Cösliner Eiſenbahn bes 
ſchäftigte Arbeiter wurden wegen Exzeſſes in einem Reſtaura⸗ 
tionslokal vor dem Olivaerthor verhaftet. — Als Dieb der dem 


Kubhalter J vor Kurzem aus einer neben ſeinem Hauſe befindlichen 


Miethe geſtohlenen 3 Scheffel Wrucken iſt der Arbeiter Gurski ermittelt. 
— Ein Maurergeſell, Hark angetrunken, verſuchte geſtern Abend meb⸗ 
rere Male in das Theater zu dringen, ohne ein Billet . zu 
haben. Den Aufforderungen des Polizeibeamten, das Publikum 
nicht weiter zu beläſtigen und ſich zu entfernen, leiſtete er nicht 
Folge und mußte daher verhaftet und bis zu ſeiner Ausnüchte⸗ 
rung im Polizeigewahrſam untergebracht werden. — Verhaftet 
wurden 11 Perſonen: 9 Männer (3 wegen Exzeſſes, 1 wegen 
Diebſtahls, 5 Obdachlose), 2 Frauensperſonen. 
l(“Gerichtsverhandlung am 7. März.] J) a. Eines 
Abends im April v. J. wurde der Musketier Dawitzki, welcher 
mit einem ſeiner Kameraden die Brandſtelle paſſirte, von einem 
ihm entgegen kommenden Manne gefragt, ob er mit Jemand 
ſprechen wolle und als er dies verneinend feinen Weg rubig forte 
ſetzte, erhielt er von dieſem Manne, in welchem der Kebeiter Carl 
Auguſt Meyer ermittelt worden iſt, ſofort einen Schlag mit einer 
Wagenrunge auf die Schulter, fo daß er niederfiel. Damigti zog 
jetzt zu ſeiner Vertheidigung ſeinen Säbel, ein zweiter Schlag mit 
der Runge über den Arm entwaffnete ihn aber und unter Zurück⸗ 
laſſung deſſelben entfloh er und bat den ihm ent egenkommenden 
Schutzmann Behrendt ihm zu feiner Waffe zufverbelfen. Behrendt 
ging mit ihm in die Meyerſche Wohnung. Meyer drang auf Beide 
ein, drohte fie die Treppe hinunter zu werfen und Beide verließen 
die Wohnung unverrichteter Sache. b. Bei einer im April in der 
Edulenpafe zwiſchen Civil» und Militärperſonen ftattfindenden 
Schlägerei wurde der Grenadier Wittkowski ohne ſein Verſchulden 
bineingezogen und als er ſich den auf ihn gemachten Angriffen 
durch die Flucht 9 81 und dabei zur Erde fiel, 
Mayer verfolgt und vie ur mit einem Meſſer am rechten Arm und 
Oberſchenkel verletzt. Während der Arbeiter Peter Hoffmann 
eines Abends im October die Kumſtgaſſe paſſirte, kamen ihm 
drei Männer, darunter Meyer, entgegen. Einer dieſer Männer 
ftieß den H. und als Letzterer fragte, weshalb dies geſchehe, er⸗ 
bielt er von Meyer ſofort einen Meſſerſtich in die Stirn. Troß⸗ 
nnn von. Dieper onen Meflatih 
eyer einen. 
den Hinterkopf, der mit fo großer Gewalt geführt lass in 
Folge der Heftigkeit des Stoßes ſogar die Abiplitterung eines 


Knochenſtücks conſtatirt wurde. Außerdem erhielt H. noch zwei 


Stiche von den Begleitern des H, welche ihn indeß nicht verletzt 
haben. d) Im November v. J., Abends, erſchienen der Schuß⸗ 
mann Klann und der Gendarm Riß in der Wohnung des Meyer 
um Recherchen nach einem liederlichen Frauenzimmer abzuhalten. 
Meyer widerſetzte ſich der Durchſuchung ſeiner Wohnung und 
löſchte das von den Beamten mitgebrachte und angefündete Licht 
aus. Darauf faßte er den Klann, ſtieß ihn und verſetzt⸗ ihm 
einen Meſſerſtich über das linke Auge. Nachdem die Beamten 
die Meyer'ſche Wohnung verlaſſen hatten und auf der Straße 
vor der Thüre der Meyer'ſchen Wohnung ſtanden, warf 
Meyer einen Schüſſel auf den Kopf des Riß. Für alle 
dieſe Vergehen wurde Meyer zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
2) Der Ubemacerlehtling Jaekel Weinberg von hier, welcher 
ſeinem Geſtändniſſe gemäß feinem Lehrherrn Uhrmacher Ullrich 
ca. 15 filberne Ubrgehäufe ſucceſſive geſtozlen hat, wurde dafür 
zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 3) Im September v. J. 


interefjanten Einzelnheiten, doch hält der Vortragende es für 
bedenklich, die beſchriebenen Formen als Repräſenkanten neuer 
Genera anzuſehen. f 085 

Die erſte Gattung wird auf das ausſchließliche Vor⸗ 
kommen der Zellnetzſporangien baſirt, aber Pringsheim hat 
dieſes Organ an einer Saprolegnia direct über einem ent⸗ 
leerten gewöhnlichen Sporangium abgebildet, und Bail zeigt 
ſeine 1880 gefertigten Zeichnungen über die Aus bildung eines 
Zellnetzſporangiums dicht unter einem entleerten Sapro- 
legnien-Sporangium 1 517 vor. Die zweite Form, die Leitgeb 
Diplanes nennt, wagte Dr. Bail, ſchon als er fie 1860 ent⸗ 
deckte und kurz in den amtlichen Bericht der 35. Berfammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Königsberg S. 256 
unter dem Namen Achlya intermedia beſprach, nicht als zu 
einer beſonderen Gattung gehörend zu betrachten. 

Dr. Semon, Seeretär d. G. 


Stadt ⸗Theater. £ 

” Das Offenbach'ſche „Pariſer Leben“ hat ſich 
hier ftets einer ſolchen Beliebtheit zu erfreuen gehabt, daß 
man es in Danzig auch unter dem Titel „Wie s euch gefällt“ 
oder „Was ihr wollt“ geben könnte. Das übermäßig ge⸗ 
füllte Haus hatte geſtern wohl kaum die Hälfte des zuſtrö⸗ 
menden Publikums zu faſſen vermocht. Im Intereſſe der 
Direction, die in dieſem Winter einen ſo ſchweren Stand 
hat, ſicher eine ſehr erfreuliche Thatſache, deren mehrfache 
Wiederholung zu wünſchen if. — Einer äſthetiſchen Kritik 
entzieht ſich dieſe Offenbachſche Mache, ſowohl was das 
Dramatiſche als was das Muſikaliſche anbetrifft, vollkommen. 
Uebrigens wollen wir denen, die in dem Stück Witziges 
oder auch nur Komiſches entdeckt haben, dieſe Freude nicht 
ſtören. — Frl. Lina Mayr verbindet bei anmuthiger Er⸗ 
ſcheinung eine außerordentliche Routine des Spiels und Leich⸗ 
tigkeit des Vortrages, mit einem Zug der Gemüthlichkeit, 
der grade in dieſer Partie ſehr günſtig mildernd wirkt. Ein⸗ 
zelne kleine Späße in Spiel und Geſang ſind zwar nicht 
ſchön, aber originell. Hr. Tiedtke, der vor 8 Jahren unferer 
Bühne angehörte und ſeitdem einmal in einer Offenbachiade 
gaſtirt hat, iſt als gewandter Darſteller komiſcher Partien 
bekannt; in Betreff der Stimme war er geſtern nicht ſehr 
günſtig disponiet. Die hieſigen Kräfte unterſtützten die Dar 
ſtellung nach Möglichkeit. 


wurde er von 


1 


— nimm 


U 

8 , pr „sl amiom Baron 10 A ml 

525 N | e ne ee e 

aud in einem Kruge in Weichſelmünde zwischen dem Seefahrer [108 Br., 107 Gd., ir Juni⸗Juli 1277 111 Gd., do. 125% [ Brief. — Gerſte loco feſt. Kleine %; 
iedrich Treder und den Arbeitern Johann und Adolf Schulz | 109 Br., 103 Gd. — Noggen Jr März 50% 4 77 Br., 76 | große 110% 354 *e Ye Tonne bezahlt. — Erbſen loco unver⸗ 
Gd., „ April⸗Mai 77 Br. 77 Gd. . Mai⸗Juni 78 Br., 774 | ändert, 36, 37% . Tonne nach Qualität bezahlt. Termine 
Ed., Yr Juni-⸗Juli 79 Fr., 78 Gd. — Hafer preishaltend.] ohne Umſatz April Mai Futter 39 % Brief. — Wicken loco 38, 
Gerſte rubig. — Rüböl feſt, loco 274. „ März 27, Yr Mai | 39 
27, der October 26. — Spiritus ruhig, loco 181, r März Königsberg, 7. März (. Portatius und Grothe.) 


lieb Schulz ging die Thüre um die Ruheſtörer wegzusringen, er: | 18%, der April Mai 191. r Mai⸗Juni 195. — Kaffee feſt. — Weizen der 85% feſt, hochdunter 1967 lt , 128% 74 Sr, 
— aber von Neeber, der auf ihn zuſprang, einen Stich in vie | Zink ſtill. — Wetter bewölkt, rauh. 8 . ’ 129% 737 . Ae Bas r 0% ſehr gefragt u d höher 
ruſt, welcher indeß nur die Fleiſchtheile verletzt hatte, da das r, 122% 48% 


Bremen, 7. März. Petroleum, Standard white, wenig bezahlt, zum Schluß etwas matter, 1207 47% 48; 
Kaufluſt, 97 77 ” 55 65, er September 6}. 0 Sr, 123% 49 5 } 124% 49% , 125% 
„Amſterdam, 7. März. [Getretpemartt.] (Schlußhericht.) : 707 2 Heine . 7 a 
Weizen unverändert. Roggen loco höher, Yr Mai 179, Yır 383689 ben. 2 Ai 88 obder, 28.84 2 
— —5 1182. Rüdöl er Mai 42%, Jer Herbit 421. — Trübes | dez. — GEibſen, weiße, „ 90% feſter, 48—5 J bei, er 
egendon, 7. März, [Betrei Frühjahr 53 e. bez., do. grüne do. 51 Au bez. — Bohnen 
ondon, 7. „ (Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) [7 90% 57, 58 r bez. — Wien d 904 unverändert 42 
g d e a e e e e ee 
„ ’ „ ahlgerſte u r 8 nn “ 18 16 
A 11 7 1 5 Die U hr N , ordinär 45—60 Gr Br. — Kleeſaat, rothe, 158 bis 16 
. Februar bi rz betrugen: engl. Weizen 5552, emder li 25 
Sas 2900 1 engl. Mehl 19,666, fremdes do. 407 Sale 4 Yur 00 re ge geringer 55—57 Ag, beilerer 
London, 7. März. ([Schluß⸗Courſe.] Conſols 92. 58 —59 , feiner 60 69 , feinster 
An er e l a u Sg, Kuss 
. 7 5 en de AR In Schli 2 
dn 864. Siber 601. Türüische Anleihe de 1805 40 f. 8 8500 leo 7576 u . 0 je Sb N 


zobann Jantomsti in Bangſchin hat geſtändlich dem Knechte 
otki daſelbſt aus einem Kaſten die Summe von 24 , geſtohlen und 


etwas Silbergeld. Krebs gab von dieſem Gelde dem Hagemann 
5 K., bebielt den, Reſt und hat es demnächſt oe Der 


925 welcher es verloren hatte. Der Gerichtshof beftrafte K. mit 


fängniß. 
* [Feuer.] Geftern Abend gegen 114 Uhr war in Folge 
mangelbafter Reini ung im Hinterhaufe des Grundftäds Tobias⸗ 
gaſſe Nr. 14 eine daſelbſt befindliche und mit Schinken ꝛc. an⸗ 
gefüllte Räucherkammer und ein anderer zu leichen Zwecken ver⸗ 
wandter Raum im erften Stockwerk in Brand gerathen. Die 
en hatten bereits eins der De ergriffen als die 


. —, 6% Verein. Staoten Re 1884 90. , 82/838 4444 %, mr Fräbi. 44, 434, J, 4 % bez. u. 


Liverpool, 7. März. (Bon Springmann & En.) [Baum⸗ 2 
solle): 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 11m. middlin bez. — Gerſte went zor“ 35 
NE Tate Obolenp 94, mibbline een | J : Bomm. 5 n 9 a 
9, „goon ‚miling Düoterah St, (it Bengal & Ker, fair | FE Frülſabr W A. N e 
rah Mal 0 e eh . le, erſchiffung II. Dbolle | Gd. — Eubſen ftille, Tr 2850 loco Sutter: 40 44 Re, Koch: 

Einerpoo., 9. Mär. (Sylußberiät.) Baummolle: | 4-45 Re, ee Frühjahr Futter 45 * bez. u, Br. — Win. 
10,000 Ballen Umſaz, davon für Speculation und Ervort 1000 terrübfen r Sept..Oct. 96— 954 — 
Ballen. — Middling Orleans 114, middling Amerikaniſche öher, loco 131 % Br., März 13 bez u. Gd. 1 11 5 . 
11, fair Dhollerah 91, fair Bengal 71. — Matt. bez., Sept.⸗Octbr. 125 . be Br. u. G5 e x 

Paris, 7. März. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Reme 74,65 — loco 14 bez., r Nablahr 15, 144, 4 & be 1% 
74, 70—74, 55 74,57. Italien. 5 % Rente 55, 75. Oeſterr.] Gd., Mai⸗Ju ai 153 * Gd, Juni⸗Juli 154, 2, 1 5 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 796, 25. Oeſterreichiſche Nordweſthahn Jull⸗Auguſt 158, 3 As dez, Auguſt Sept. 158 % Br. — His 
418,00. Fredit⸗Mobilier⸗Actien 250,00. Lombardiſche Eiſen⸗ | gulirungs⸗Preiſe: Weizen 5210 , Roggen 434 &, Rüböl 13 
bahn « Hctien 505, 00. Lombardiſche Prioritäten 249, 25. Tabals: ], Spiritus 14 . — Petroleum etwas feſter, loco Sr . 
Obligationen 455,00. Tabaks⸗Actien — Türken 46,95. 6% bez. u. Br., Yr März 8 & Br., Sept. Octbr. 7} bez. 
Vereinigte Staaten 7 1882 ungeſt. 103. 8% v. St. gar. Ala⸗ | Leinſamen, Rigaer feſter, 9b, t, 1 dei. Pottaſche Ima 
Ruſſen J. ene z 5 = 08e, ſpäter träge. — Neue 57 Caſan 7. % be} — Hering. Schott. Eromn: und Fullbrand 

ant mn ar * 861 N. Mar 109,09, Ir Mal- Juni 133 K fr. bez., Crownbrand Ihlen % Peg. te. bez. se 
108, 50, vr September-October 104 00.— Wohl r März 56, 25 Breslau, 7. März. Rothe Kleeſaat in ſehr feſter Stim⸗ 
der Mai⸗Juni 56,75, Aer Juli⸗Auguſt 57,00. — Spiritus Yr mung, 13—16% , hochfein über Notiz bez. Weiße Saat wenig 
März 57, 50. — Kaltes Wetter. a ange an 7 7 * „ at 20—2 %. — 9 

Antwerpen. 7. März. Getreidemarkt. Weizen etwas "ONE >. f g 

d e Berlin, 7. März. Weizen loco Je 21008 48—63 
fefter, ſonſtige Getreiden unverändert. Rerroleummarkt. | nach Qualität, 7 April⸗Mai 581 58.58 . 11 — Roggen 


euerwehr erſchien; es gelang aber derſelben vermittelſt einer 
pripe innen Kurzem des Feuers Herr zu werden. 

[Berichtigung.] In Bezug auf eine Notiz, daß die hie⸗ 

e Maurer: und Steinmeß⸗Innung beſchloſſen habe ſich aufzu⸗ 

en, wird uns vom Obermeiſter Hrn. Willers mitgetheilt, daß 

die betreffende Innung ihren Statuten und Einrichtungen nach 

mit der heutigen Gewerbe⸗Geſengebung im Einklange ſteht und 


keinen Grund zur Auflöſung hat. 

* [Traject über die Wei ſel.] Terespol⸗Culm zu 
Fuß über die Eisdecke bei Tag und acht, Warlubien⸗Graudenz 
über die Eisdecke nur zu Fuß, Czerwinsk⸗ Marienwerder mit 
Fuhrwerk jeder Art gut — und Nacht über die Eisdecke. 

Neuſtadt i. Weſtpr, 6. März. Zum Beſten der Ari 
u geſtern durch Dilettanten die zwei Luſtſpiele „Recept 
gegen Schwiegermütter“ und „Sie ſchreibt an ſich ſelbſt“ unter 
ablreicher Betbeiligung des Publikums zur Ausführung Beide 
Era waren gut eingeübt und wurden trefflich durchgeführt. Wir 
können nur wünſchen, daß wir häufiger durch ſolche Leiſtungen 
erfreut würden. 


Eis in Bewegung geſetzt hat, lauten in fo fern günſtig, als der (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 575, r März 568, 777 Te 115 2 
ang bei michelgem offerftande eingetreten iſt. Hierorts | 7 April 553. Fett. 2 2 Jene ve ee e ee 2 * 
wächſt der Wahterftand im Strome auch fehr langiam. age de ef Hafer loco Mr 1200 22 7 X nach Qualität, 225 
die erfabrungsmäßig als zweckdienlich bekannte Maßnahme, die Danziger Börfe. bez. — Frbfen er 2250 Kochwaare 50-55 % nach 
Brucke eisfrei zu machen, ausgeführt worden. Die Eisdecke, über | Amtliche Notirungen am 8. März. Qualität, Futterwaaxe 41 — 46 nach Qualität. — Leinöl 
den Strom ift bereits in einem ſolchen Zuſtande, daß das Ueber: | Weizen r Tonne von 20007 feſt, loco 114 . — Rüböl loco de 100 ohne Faß 137/243 3 
{reiten derſelben gefährlich iſt. loco alter 60—65 „ Br. ir März 13 bz. — Spiritus der 8000 % Loco o. 5. ri Re. 
# Thorn, 7 März. Waſſerſtand 4 Fuß 11 Zoll. Wetter] friiher Wehen: bz., März 144-$ & iz u. G. 144 * B. — Mehl, Weizenmehl 
freundlich. Wind Norden. 2 Grad Kalte. Eisdecke unverändert. fein late und weis 1271327 3 58-61 Br. 0 334 , Ar. 0 u. 1 331 , Roggenmeil Fr. 
— Aus Pillau wird der „K. H. Z.“ geſchrieben: Die Eis⸗ ochbunt . . 126-1304 „ 55—59 „ 0 31-35 , Nr. 0 u. 135-3 * er Er. unverſteuert excl. 
verhältniſſe im Sunde find zufolge der letzten Nachrichten übunt . . 194-184 „ 54 57 „ 47 60 % | Sad. — Roggenmebl Nr. O u. 1 e Ctr unverſteuert incl. Sack 
leider noch immer nicht der Art, daß die dadurch inhibirte Schiff: unt 124 128% „ 52-5 „ bezahlt. Ir März 3 Fe 8 e bis 3 Au 71 . bz, März⸗April 3 7. 
fahrt nach und aus der Oftiee wiederum in Aufnahme gelangen roth 125—129 f „ 53-59 „ 7 S, bis 3 & 6 9 bi. — Petroleum raffinirtes (Standard 
8 kann; im Kattegat und der Oſtſee befindet ſich noch viel Treib⸗ ordinait . . . 114-1204 „ 4751 „ white) er Ceniner mit Faß loco 8 . B., r März 73— 
018, wesbalb es den beiden, von Helfingör nach Pillau verſuche:] Auf Lieferung . April⸗Mai 126 “ bunt 57 8% Br. 20 2 Fe bz. 
weiſe abgegangenen Dampfern „Valdemar“ und „Arcturus“ nur] Rongen e Tonne von 2.004 feſt, R i r r 
gelang, dis Falſterbe zu kommen, woſelbſt ſie die Fahrt wegen loco 115 127% 363441 hez. Auf Lieferung der April: eh märkte. E 
mburchbringlichen Eiſes weiter nicht forciren konnten und nach Mai 1224 42 As. Br., uur Mai-Juni 122% 42 & Br., „ Berlin, 7. März (Originalbericht) Auf heutigem Bieb- 
Helſingör reteurniren mußten. Unter ſolchen Umſtänden ſind die dar Juni⸗Juli 122% 43 % Br. u. etw. bez. ö markt war an Schlachtvieb zum Verkauf angetrieben: 2085 Stück 
in Pillau liegenden Dampfer nicht nach See gegangen. — 2 Gerjte 15 Tonne von 2000 % feſt, große 110% 355 &, bez., Rinder. Die Zutrifit war fo bedeutend, daß fie für den gegen⸗ 
und Billauer Seegatt, ſowie der vordere Theil des Hafens waren Heine 103/4—107/8 34—34} 15 bez. wärtigen Markt nicht ohne Einfluß blieb; denn wiewohl zahl⸗ 
i : ie Br %r Tonne von 2000% loco n Mittel: 373 reiche Exportoerkäufe ab geſchloſſen wurden, ſo blieben doch die 
1. 


vorgeſtern eisfrei. ) N 
Preiſe ſehr g drückt. 1. Sorte konnte 100. Fleiſchgewicht 


5 

Zu Wicken r 2000% loco 38-39 Aa. bei. nur 16 , 2. Sorte 12-14 8—10 iel f 
Vörſen⸗Depeſchen der 11 5 Zeitung. Spiri e And San Re, 3. Sorte — 10 % erzielen. 
* n piritus 8000% Tr. loco 144 % Gd. — 4212 Stück Schweine. A 8 { 

Berlin, 8. März. Aufgegeben 2 Uhr 33 Min. Nachm. ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. zu groß, ſo daß zahlreiche ee blen, 


wiewohl einiger Export nach Hamburg ſtattfand. Beſte fette 
Kernwaare konnte 100 4 Fleiſchgewicht nur 17 „ erzielen. 
— 5500 Stück Schaſvieh. Exportgeſchäfte verliehen dem Markte 
einige Lebhaftigkeit, doch ließ dies bald nach und der Markt 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. 
Letzter Cr r Er 


3. Vetzter Ers 
Weizen e Frühj. 58 58} 3 oſtpr. Pfandb. 74/8 745% 
e mal, een. do. . % as 


Danzig, den 8. März [Dahnpreiſe.] 
Weizen feit, bezahlt für roſtige und abfallende Güter 112/⁰117— 
118/120 — 122/264 von 44/49 — 50/51 — 52/53 &, und feine 


Regulirungspreis — | 4% do. do.. 81 80% Qualität wenig oder nicht roſtig und volltornig 124 25.— ſchloß in gedrückter Haltung. 45% ſchwere Thiere wurden mit 
iu re 4470 ns reihe 0b. 134 135 126/28 — 130/132 # von 58769 % Ar 20008 | 7-7 Ag. bezahlt. — 952 Stück Kälber. Die Nachfrage blieb 
er — a in 44% 8 ln un 98870 1 ri 7 und in  Khönen auch etwas mehr. bierfür beichräntt, die Preiſe überftiegen nicht die Mittelmäßigteit, 
1 . e — - 9 i a 
Nübel, Yan: "304 13%s| Deitert. Banknoten BR 92. Een — be e 15 * der Tonne. och wurden die Beſtände geräumt. 
Spiritus matt, , ufs. Banknoten. 74% 9 75 erſte, Meine und große 334—37 I e 2000 Schiffs⸗Nachricht. 
März 14$ 14% Amerikaner BR, 855% Hafer von 334 — P 8 * Der Schraubendampfer „Irwell“, Capt. Lowern, iſt am 
April⸗Mal.. . 1444| 14% al. Rente 55% 109 Spiritus 144 . Geld. ; 2, März von Shields nach Danzig abgegangen. 
E Ir ade 10 110% Denz Stadt al.. 77% 97%] Wehen loch In fefer 8 Re e Saifsliten ä 
r. Anleihe 8 . h eigen loco in feſter Haltung, beſonders für gattungen ggind: 
a e e 
bich. - 8 wenig Neu r den Weizenhandel und entsprach keines weges it GetreideG z = 
; Fondsbörſe: ruhig. den Erwartungen. Für die heute an unſerem 5 0 e 


arkte verkauften | a 7 

I 1 5 IR beipbit worden: für roth 115/6% 50 , = Nichts in Sicht. 3 
7 t i d Dr. E. in Danzig. 

ba 1187/47 K, veferer 1184 DIE, 1104 51 96,108 | — — wortlicher Nedacten Dr. E. Meven in Danzig. 


Frankfurt a. M., 7. März. Gffecten⸗Soctctät. Ame⸗ 
en 273. 


it „ Grebitacti 
W Bath 2515 1860er Looſe 813, Silberrente 5814. Schluß feit, 


len, 53 As, hellbunt 120% 52 , 1214 53 , 1224 53, 55 Ietenrol e Weobachtunger 
235,00, Staatsbahn 396, 00 1 ofe 99,75, Leger Looſe | Ag, 145, 12% 574, 57% As, hochbunt und gloſig 127,84 584 1% eräfleteorologtiehe Beobatnugen. 5 
120,75 Anglo-Auftria 380.00, Franco⸗Auſtria 120,00, Galizier 129,0 59 Ag, 131, 131/22 60 % d Tonne. Termine „2 Dato et Therm. im 
„78, den 247, 10, Napoleons 9,924. Schluß matter.] ohne Geſchäft, 126 bunt April Mai 57 r. Ss Stand n een Wied weh Petter. 
ihr f er an, * und ds Roggen loco, . ri ref 5 K, 1210 | SiS Farin. n. | 
‚gen loco ſehr TE, „Weizen Yar Ab. ‚ 4 Re 4 2 2 i ölt 7 
g 5400 1 108 Bancotbaler Br., 107 Ed., der April: Mai Tonne. umſatz 30 Tonnen Termine 0 1% April ai 8 8 38485 900 ei ats dieſig. 
"1084 d Zr, eee Brief, 43% bezahlt und 12 334,79 25 N. mäßig, bell und wollig, 


börse vom 7. März. „ b esse pro ddt 50 Preußiſche Fonds. ur- u. N-⸗Rentenbr. 4 85} bi Ih A.a30031.15/928 f 
er Fonds — e elanies. 1015 e ell. Mi. f. 55 S Pease: 4 est 0 ee 005 6 
Eisenbahn- Aetiea. N a il e el e 5 1015 biu@ Me eee 
E 75 ee 14 da 1880 4 f 3 485 0 Wechfel⸗Guurb som 5. März. 
5 1ss.| || __ _ N 6 4 23] 05 0 8 9 4 ® Dan. Stadt⸗Anleibe 5 97, 8 . 
Aufl. Giſenbahn 5 5 94 6 bo. 1856 4 94 bz 2 Amſtet dam u 4 143% bz 
en 1 442 b Star N Ri. do. 1867 4 83169310 Ausland iſche Fengs. be. 2 Mon. 4 1428 03 
4 100 2 6 Se Bahn 44 4.98“ bi d seh en a —— bu 3,15% 5 
2 6 23 b „ Bahnen 9 5 135.38 ff n de.. 801 83 bi Badiſche 35 Fl. Looſe —| 33% bi endung bar Shane 5 
al * 2 : 185 by Thüringer 9 1 1331 bz Staats- Schule 5 780 0 aun Br rg 13 5 E. 4 3 8 86 2 5 
11 4 152 et bz u Srioritäts- Obligationen. Staats- Pr. A Ai 116. bin Schwedſſche Looſe — 11 0 Paris 2 Mon. n 61% u 
e ne ale een it NE Anke ca te e | al 
3 . 0. b >. ei 2 — 9 
en , 10 52 5 Es . Klew 3 0 bh .A. db. a 1 de fdr ene ß & + er eh an 
* . 2 5 N — 8 . . x 
, , nn 5] ee 
Göln 84 bz 1. Tr eren 31 Oſtpreuß. Pfdbr. Hi 744 8 Eiſenb.⸗Oblig. 74 714 Di o. 2 Mon. 4 98g 0 
Coſel⸗O nh 7 5 1003 et by u @ Berlin. 1134 570 © do. „ 4 813 bz u G Stuss engl. Anl 5 85 G Petersburg 3 Woch. 8 821 63 
bo. Stamm- Bt 7 5 109% et bz u. Berliner Handen Gef. — 4 | 197 5; u® gommerſche⸗ 84 72 bi do. do. 1862 5 839 tu do. 3 Mon. 6 | vl% 5; 
do. do. 7 15 1093 et bz u &. Danzig Priv. Bank 64 4 199 © do. „ 141888 „ engl. Stck. 1864 89 © Warſchau 8 Jage 6 | 744 ba 
9.-Berbach 14 4 1 9 = Dane — - nt bus See A 4 | 814 6 bol. I. 5 8 3 Bremen 8 Tage 4 111 © 
— —— e 1 
eburh⸗ 5 18 Kl 0 Könlgsberg Briv.-Bant| — 4 | 105 ® Weſtpr. Aesch. 31 721 ® . 7 48925 5 120 bz Gelb- un Ba tergeld. 
gsbaſen 9 4 Bis eburz „ „ 55 4 5 © do. do. 4 50 f 55 o. 1860r 5 1204 b Fr. B. m. N. WE C Nap. 5 128 55 
ecklenb urger 4751 bi u B eich. Crenn. — 5 Bar bz do. do. 41 86% bz do. 5. Anl. Stiegl. 5 67 et bz ohne N. 99 bz Ledr. An! G 
„Märk. 4. 480 G oſen Provinzialbank 6. 134 102 © do. II. Serie 5 | 96 b. do. 5 bz Oeſterr. W. 824 bz Sos. 0 244 © 
„Sweigbahn 44 488 8 reuß. Bank⸗Antheue — 4 133% b do. neue 4 80 8 oln. Sch.⸗O. 5 | 69 3 oln. Bin. — Eldt. 9 94 bz 
Gberſchlef. Litt A. u. C. 15 [3411704 3 u G Bomm.popatbetenbriefe — 6 93 bz do. do. 60 863 bj fobr. UI. Em. 4 64 0 Er „ bo. 74 b Gd 460 © 
de. Lit. B. 118 1565 R. Privatbank — 4 90 8 Danz. Hup.⸗Pfdbf, 5 9 G9 % do, Pidbr. Nauid. 4 8 lers 144 6% Silb. 93:8 


Status 
Marienburger Pripat⸗Bank D. Martens 


am 31. December 1869. 


2 4 Morgen 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
Emilie, geb. Jewe, von einer Tochter 
glücklich entbunden. 

Ei e Carl Emanuel. 
Heng Morgens 4 Uhr wurde meine liebe 
Frau Pauline, geb. Reinhold, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. | 


Danzig, den 8. März 1870. 
Adolph Sichtan. 


=: 2 ja E 8 — 2 — 
Gela 5 655 1 71 in ar 
na werem Leiden unſer theurer Gatte, } 2 7 
Bater und Bruder, der Baurath Activa. General-Bilanz Passiva. 
Robert Gersdorff. - — — 
Alle Freunde und Mitfühlende ſetzen wir . 5 
hiervon mit tiefem Schmerze in Kenntniß. Wie Er SR re > . 180,841 18 11 ActtensCapital . 2 2 22.2. . . 65,400 —— 
Marienburg, den 7, März 1870. S ² ee Re 8 45,010 123 11 Depoſiten⸗Conto A. . . 3. 175,437. —. 6 
(4792) Die Hinterbliebenen. 5 VV 16,859 12 — 5 5 us. —. — ER | ; 
Bekanntmachung. ecten⸗Zinſen „ e e e e — 17 " N DE 5. —. —. hi — 
‚_Sinem hoigesbeten Publikum nager mie agent. 00 d eee 181 4 8 
hiemit die Anzeige, da die Preiſe ſämmtlicher VER Er SE 1290: ck er ER 5 49 217 
22 0 . 990 3 i nn ie : 2114 24 3 2 — Wechſel⸗Zinſen 8 8 1045 11 — 
e ee e e, ee eee 0 eee ee, 2 2 2 10 1 6 
mum feſtgeſtellt haben, excl. Meiſtergeld: ! Grumzitüd Gr. Mausdof f. 9296 Zu gewährende Dep. Zinſ. 1 = 5 | 
Vom 1. April bis zum letzten September „ ” " C. 8 28.— 2601 24.— 
von Morgens 6 bis Abends 7 Uhr, ½ Stunde „ 1 „ 2 —. | 
Frühtüd, 13 Stunden Mittag, % Stunde Bes: ä 2 Ueberſch ß; er ln 
per, 1 taglıc. 1%. %7.982 21] 9 1 3. 7,982 21 9 
Für 195 1 Ban Date a Fr N * — — — — 
ens 37 bis Abends 3 r, unde Früh⸗ 2 : 
fd, 14 Stunden Mittag, 25, 4, täglih. _ Diebet Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
Sn un e e dug 1 — — — 7 5 : = =—— 
nuar, Februar, von Morgens '/a i bends 1 A 5 | 
1 ls nde Frühſtück, 1 Stunde Mittag, Depoſiten⸗Zinſen Conto 4 . 1 5 2 5 1 eee ee * Rn en 8 
erden; 4 . . 254 2— Gen oBiOic. vaillant 2034 56 
en hen 5 e Handlungs- Unkoſten⸗Cont . > . . 394 310 | Gesten Zen, Conte r 122 22 2 
Dominils⸗Marktta und an den bisher üblichen Einrichtungs Conte 30 16— Proviſions⸗ Conti 60 17 2 
4 Quartalsta : 4 N ierabend Gewinns und Verluſt⸗Cont o 1415 — 7 Incaſſo Conti 78 19 4 
Q gen um 4 Uhr Nachm. Feieraben wäbrende Depoſtlen⸗Zinſ 2601 al | 
zu machen und für den vollen Tag bezahlt zu du rene ebenen = =. & 1 
bekommen, Ueberſchuna ß 9% 211 . E 
Arbeiten eine Stunde vor und 1 Stunde 1%. 18,154 _|10| 8 | %._ 18,154 100 8 


nach der Arbeitszeit a Stunde 3 Sg; 

Spätere Stunden, als Nachtarbeit gerechnet, 
d Stunde 6 Sgr. 

Sonntagsarbeit von Morgens 6 bie Abends 
4 Uhr, + Stunde Frühſtück, 1% Stunden Mittag, 
1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſe Lohnſätze ſind nur giltig innerhalb 
der äußern Stadtthore. 
Danzig, den 7. März 1870. 
Im Auftrage ſämmtlicher Maurer und 

Steinhauer Danzigs 
die gewählte Commiſſion: 

F. Rebelowski. C. Benckmann. 

W. Benckmann. H. Kraus. 

Quanzler. C. Finck. Glaser. 
Assmann. (47600 

Die Pr. Brunatti'ſche Stiftung zur Vers 
pflegung von Kindern welche im hieſigen Hebe⸗ 
ammen⸗Inſtitute von Danziger Müttern geboren 
ſind, bis zum 14. Lebensjahre, beſitzt 12854 


pro 1869 betrug die Einnahme davon: 2028 „ 
mit welchen die Verflegungskoſten für 76 Kinder 
beſtritten wurden. Sehr viele Aufnahmegeſuche 
mußten unberückſichtigt bleiben. | 
Geldgeſchenke für dieſe eben ſowohl thätige, 
als bedürftige Stiftung nimmt Jeder der Unter⸗ 
ichneten gern entgegen. 
® Danzig, den 7. März 1870. 4816) 
Die Verwalter der Dr. Brunatti'ſchen 
Stiftung. 
Block, Stadt⸗Rath. Dr. H. Abegg. 
Dr. Lissauer, 


0 2 e e a 
3% Praͤmien⸗Anleihe 
von 1866. 
Die Verſicherung gegen die am 1/13. März 
d. J. ſtatifindende Amortiſotions⸗Verlooſung 
(bei welcher zum jetzigen Courſe ein Ri- 
co von Thlr. 30 entſteht) übernehmen zur 
illigſten Prämie. 4 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bant- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Umtauſch 
Preußiſcher 4% u. 22% Staatsanleihen 
gegen neue Preuß iiſche con⸗ 
ſolidirte Staatsanleihen. 


Wir ſind bereit, dieſen Umtauſch bis zum 
23. April d. J. unter Vergütigung der vom 
Staate bewilligten Prämien ohne Proviſonsbe⸗ 


rechnung zu bewirken 2 
Liepmann, 


Baum u. 
Wechſel⸗ u. Baukgeſchäft, 
Langenmarkt 20. 
So eben erschien die 8. Auflage der 


Reductionstabellen 
in Silbergroschen pro Scheffel und per Tonne 
von 1000 Kilo von Edw. Klitzkowsky. 
4 Ser. 
Vorräthig bei Th. Anhuth und in der 
I. Saunier’schen Buchhandl. (A, Schei- 
nert). (4768) 


Die in jeder Richtung completirte | 
Muſikalien⸗ Leih = en 
von 

® 
Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-A-visdem Rathhauſe, 
empfiehlt ſich zu den günſtigſten Bedingungen 
zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte gratis. 


Hauptcatalog 75 Sgr., 1. Nachtra 
Sgr., 2. Nachtrag (bis October 
1868) 23 Sgr. 


Großes Lager neuer Muſikalien, dar⸗ 
unter der billige Verlag von C. F. 


Peters, H. Ntolff u. L. Holle. ö | 


o eben empfing feinfte Gothaer Gerve: 
lat: u. Leber⸗Trüffel Wurſt u. empfehle 


Bteifgerguie 


ſelbige in kleinen Würſtel billigt. 


G. A. Gehrt, 


moͤblirtes Zimmer nebſt Penſion. 


1 12,000 Fa 
bert Jacobi in Bromberg, General⸗Agent. 


Marienburg, den 31. December 1869 


arienburger Privat⸗Bank. 
D. Martens. 


Die Dividende pro 1869 beträgt 9 %, welche von den Herren Actionairen vom 1. April cr. ab im Bank⸗Comtoir in Empfang genowmen 
werden kann. Die Actien find um weitere 3 0/0 vom Nennwerth, mithin auf & 212 pr. Stück erhöht. 
Marienburg, im März 1870, 


Der Vorſitzende: 
Th. Gottſchewski. 


Der perſönlich haftende Geſellſchafter: 


D. Martens. 


Roth, weiß, gelb und ſchwediſch Kleeſaat, 


engl., franzöſ. u. italien. Raygras, franzöſ. Luzerne, Timothee, 
Schafſchwingel, Seradella und andere Sämereien, gelbe u. blaue 


Lupinen, Saatgetreide, offerire billigft. 


(4798) 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt Altſt. Gra⸗ 
ben 71, 
(4788) 


1 Tr., vis-s-vis dem Hausthore. 
Li. Loewald. 


wer Poggenp uhl 
In der Lyoner chem Kunſt⸗Waſchanſtalt 
werden alle Arten Seiden⸗ und Wollen⸗ 
ſtoffe, Tüll⸗ und Mullſachen, feine Sticke⸗ 
reien, Long⸗Cbales, Cachemir⸗ und Oröpe 
de chine⸗Tücher recht ſauber und in kärs 
zeſter Zeit gewaſchen, Handſchuhe werden 
ſauber und geruchfrei binnen zwei Stun: 
den gewaſchen. 4800 
ö Hochachtungsvoll 


Cäcilie CH Wwe. 


ie noch vorhandenen Beſtände der 
zum Theil durch Brand oder Waſſer 
beſchädigten Cigarren und Tabake wer⸗ 
den zu ganz billigen Preiſen verkauft. 
E. Kass. 
(4787) Langgaſſe No. Al. 
DeeDee 


Wegen gänzlicher Aufgabe 
g dh Geschäft b 


wird mein Lager von 1 und Son⸗ 
nen- Schirmen, Gummiſchuhen, 
Fiſchbein, Stuhlrohr, ſeirenen Fran⸗ 
Ten und Borden, fo wie eine Partie fei« 
dene Kleiderſtoffe und Futter⸗ M 


ar: 
eelins in ſchwarz und conleurt zu bedeu- 
tend herabgeſetzten Preiſen aus: 
verkauft und die noch vorräthigen Schirm⸗ 
offe bei neuen Bezügen zu ermäßigten 
teilen berechnet. 481 


K. W. Doelchner, Sg 
NB Das Grundstück, worin ſeit 40 Jahren 


mit beſtem Erfolge eine Schirmfabrik betrieben 


wird, ſteht mit Waarenlager ꝛc. zum Verkauf. 


N 2245 
 Ternfette Hammel 


2 Verkauf zu Hochredlau bei 
atz. (4717 


ſteben 
Klein⸗ 8 F 
Einen Commis, tüchtigen Verkäufer, ſucht für 


fein Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗-Geſchäft 
zum ſofortigen Ba Friedländ 
errmann Friedländer 

Abet af in Marienwerder. 
wei anftändige junge Leute finden zum 1. 
3 April Fleiſchergaſſe No. 82 ein freundliches 


Ritterguts⸗Verpachtung. 


Ein Rittergut, bei Stettin gelegen, 1800 
Morg. groß, davon 1000 Morg. Niederung, 700 
Morg. öhe, Inventar 90 Kühe ꝛc., Milchabſatz 
Stettin, mit prachtvollen Gebäuden, nur mit 
Pfandbriefen belaſtet, jähil, Pacht ca. 4000 

„iſt zu verpachten. Ein Vermögen von 10 
genügt. Auskunft ertheilt Ro⸗ 


| 


W. Wirthschaft, | 


Gr. Gerbergaſſe 6. 

Eine junge anſt. Dame von außerhalb, welche 

2 Sabre in einem Zapifieriegeichäft iſt, ſucht 
vom 1. Mai ein anderes Engagement. Gefällige 
Adreſſen unter 4786 —. die Exped. d. Ztg. 
Sehr 3 Acquiſition eines ländl. 

Grundſtücks. in Grundſtück mit 
96 Mrg. pr., meiſtens Weizenboden incl. 
25 Mrg. 2 ſchnitt. Wieſen, neuen Gebän: 
den ꝛc. iſt umſtändehalber billig bei 1000 
bis 1500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
1 7 feſt. Auch wird ein ſtädt. 

rundſtück in Zahlung genommen. 


Näheres ertheilt ( 
Schulz, Beutlergaſſe 3. 


Grand Restaurant 


Dominifaner- Halle 


am Dominikanerplatz. 

Neben meinem vorzüglichen Bayeriſch⸗Lager⸗ 
bier werde ich heute Abend Bodenbacher vom 
Faß verabſolgen laſſen. A. Jordan. 

13 5 Abnahme der Rechnungen und zur Wahl 
neuer Vorſteher werden gemäß § 27 der 
ge der Geſellſchaft die Herren Mitglieder auf 
onnabend, den 19. März, 
Nachmittags 6 Uhr, 
im Gefellfchafts = Local 
zur ordentlichen General⸗Verſammlung 948600 
) 


ergebenſt eingeladen. 
Danzig, den 8. März 1870. 


Der Dorſland der Cafino-Befellichaft. 


Generalverſammlung 
Mittwoch, den 9. d. M., Nachm. 5 uhr, 
im Kaſſenlocal, Häkergaſſe 46, wozu die Mit⸗ 
lieder hierdurch eingeladen werden. Alle zu er⸗ 
rl, wäre dringende Nothwendigkeit, damit 


keine Verzögerungen in der Sache eintreten. 
Gewerbe⸗Berein. 
Am Donnerſtag, den 10. März a. c., ift 
Neuwahl des Vorſtandes für das Jahr 1870,71, 
und haben wir auf 


i den 8. März a. 
Denic Abends 7 Uhr, 3 


ee 

eine Vorberathung 

im großen Saale des Gewerbehauſes anberaumt, 
zu welcher wir die Mitglieder recht zahlreich zu 
erſcheinen, hiemit freundlichſt einladen. 
Mehrere Mitglieder des Gewerbevereins. 


Sonntag, den 13. März, 
Abends pünktlich 7 Uhr, 
in der Aula des Gymnaſiums, 
Vortrag des Dr. W. Mannhardt über 
„Klytia oder Sonne und Son⸗ 
nenblume, Mythus, Dichtung 
und Bildwerk“. 
Eintrittskarten a 15 Sgr. Familien 
billets 3 zu 1 . werden vorber in den 
Buchhandlungen von Ziemſſen und 
Saunier (Scheinert) und Sonntag an 
Ort und Stelle deponirt ſein. (4756) 


Cs 


in Opernglas in Hornfaſſung iſt am 7. d. M. 

am Eingange des Theaters verloren wor⸗ 
den. Wieder bringer erhält Kohlenmarkt 20 b. 
eine angemeſſene Belohnung. 


7; Porte:epee: Fähnrichs:, zum Eins 
jährigen: Freiwilligen Eramen, ſowie 
zu denjen gen Examina's behufs Eintritt 
in die Königliche Marine, wird, mit Ein⸗ 
ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen gemäß vorbereitet Sandgrube, 
Kaniuchenberg No. 5, parterre. (4803) 


General⸗Verſammlung 


der Aktionaire der Danziger Schifffahrts⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. J 
Die erſte ordentliche zugleich als außer⸗ 
| ordentliche ($ 45 des Statuts) geltende Generals 
verſammlung der Aktionaire der Danziger Schiff: 
fahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft, findet 
Mittwoch, den 23. März c., 
im Hauſe sry K ene, pe de gaſſe 
„ unde — 
biefelbft jtatt W 
Gegenſtände der Rare 
eſchlußfaſſung über die Vorſchläge des 
Vorſtandes betreffend den Ankauf von 
Schiffsantheilen. 
Beſchlußfaſſung über die Höhe desjenigen 
Werthbetrages, bis zu welchem die anzu⸗ 
kaufenden Schiffsantheile während des Ge⸗ 
ſchäſtsjahres, welches ultimo Februar 1871 
ſchlietzt, verſicheit werden ſollen. 
die Wahl von drei Reviſoren für die 
Abels der Bilan; des erſten Geſchäfts⸗ 
ahres. 
Die Herren Aktiongire werden hiemit erſucht, 
bis zum 23. März c., Na hmittags 3 Uhr, ihre 
Inter imsſcheine mit einem doppelten Verzeichniß 
verſehen, im Comtoire des Herrn Gibſone ein⸗ 
er und dagegen das abgeſtempelte Duplis 
at des Verzeichnſſſes, welches 1 — Vermerk über 
die Stimmenzahl des betreffenden Aktionairs 
enthalten wird, behufs der Legitimation zur 
Theilnahme an den Verhandlungen in Empfaug 
zu nehmen. 5 2 
Interimsſcheine und Schemata zum Verzeich⸗ 
niß werden den Herren Yktionairen in nächſter 
Zeit quoeltelt werden. 9 
anzig, den 7. März 1870. 

Der Vorſtand der Danziger Schifffahrts⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. 
Goldschmidt. C. R. v. Frantzius. 
J. S. Stoddart. George Mix. 
Felix Behrend. Robert Otto. 


EEE 
(& 

der Bazar 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins wird 
Dienſtag, den 8. März, im früher 
von Frontzius'ſchen Hauſe, Mälzergaße 
No. 8, eröffnet und wird nur 2 Tage 
dauern. Der Ertrag iſt für wohlthä⸗ 
tige Zwecke beſtimmt. Wir bitten um 
einen recht zahlreichen Beſuch des auch 
ven Ihrer Majeſtät der Königin beſchenk⸗ 
ten Bazars. Ein Eintrittsgeld wird nicht 
entrichtet. Die im Bazar ausgeſtellten 
Gegenſtände find insgeſammt zum Ver⸗ 
kauf beſtimmt, und bitten wir um eine 
recht rege Betheiligung 0 Ankauf. . 
ö orſtand des Vaterländi 5 
j Der n eereins diſchen 


Selonke’s „Yariete-Theater, 
N „den 9. März. 
Mittgzancheberg. oe it ae 


— — — end 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch den 9. März. (Ab. susp.) Trittes 
Gaftipiel des Fraul. Lina Mayr und des 
Herrn Tiedtke vom Sarferl. Hoftheater zu 
St. Petersburg. Pariſer Leben. go⸗ 

„„ miſche Operette in 5 Acten von Offenbach. 

Ein Brief F. W. E. N. liegt in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung zum Abholen bereit. 


Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


| 


